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Sammelcontainer für Elektrogeräte
Ab November auch Standorte in Otterndorf, Cadenberge und Hemmoor / Neue Station in Nordholz

Die Sammlung von kleineren Elektrogeräten erfolgt bislang über das Contai-
nersystem nur im Wesermünder Raum. Künftig stehen Behälter auch im Alt-
kreis Land Hadeln. Foto: Landkreis Cuxhaven

spricht. Kleine Elektronikgeräte
können auch am Schadstoffmo-
bil, das zurzeit wieder auf Tour ist,
abgegeben werden.
Die Bürgerinnen und Bürger

haben darüber hinaus die Mög-
lichkeit, an den Recyclinghöfen
(Abfallverwertungsstation in
Hemmoor-Heeßel, Firma Nehl-
sen in Loxstedt und Harrje &
Wehrmann in Debstedt) alle Ar-
ten von Elektro- und Elektronik-
altgeräten kostenlos abzugeben.
Die meisten Elektro- und Elektro-
nikaltgeräte kommen im Rahmen
der Sperrmüllsammlung zusam-
men.
Detaillierte Fragen zur Entsor-

gung von Elektrogeräten beant-
wortet die Abfallberatung des
Landkreises Cuxhaven telefo-
nisch unter (0 47 21) 66 25 25
oder 66 26 06 sowie per E-Mail
abfallberatung@landkreis-cuxha-
ven.de). (red)

www.landkreis-cuxhaven.de

2015 über 22 Tonnen und 2016
knapp 24 Tonnen zusammen, was
fast einem Viertel der im Bereich
Wesermünde getrennt gesammel-
ten kleinen Elektronikgeräte ent-

Seit rund drei Jahren werden an
den Standorten Nordholz, Lan-
gen, Hagen und Beverstedt kleine
Elektronikgeräte in Depotcontai-
nern gesammelt. Dabei kamen

KREIS CUXHAVEN. Der Landkreis
Cuxhaven wird die Zahl der Sam-
melcontainer für kleine Elektro-
geräte im Kreisgebiet deutlich er-
höhen. AbNovember stehen nach
Angaben der Verwaltung auch
Behälter in den Ortschaften Bad
Bederkesa, Otterndorf, Caden-
berge und Hemmoor bereit.
Die bereits vorhandenen Sam-

melcontainer in Nordholz haben
in dieser Woche den Standort ge-
wechselt. Die drei Depotcontai-
ner sind nun in der Nordholzer
Mühlenstraße 1 (ehemaliger
Schulhof) zu finden. Der Land-
kreis, der für die Sammlung der
Elektroaltgeräte verantwortlich
ist, hofft, dass die Nordholzer ihre
ausrangierten kleinen Elektro-
und Elektronikgeräte an diesem
Standort im gleichen Umfang wie
bisher in die Container einwerfen,
„damit sie einer fachgerechten
Verwertung zugeführt werden
können“.

Kulturgezeiten

Der Komponist
Händel und
seine Probleme
OTTERNDORF. Die „Otterndorfer
Kulturgezeiten“ richten am Frei-
tag, 15. September, ab 19.30 Uhr
im Kranichhaus in enger Koope-
ration mit der Kranichhausgesell-
schaft den Blick auf einen heraus-
ragenden Musiker.
In ihrem Vortrag „Georg Fried-

rich Händels Neuanfang: Von der
Opern-Krise zum Oratorien-Tri-
umph“ stellt Dr. Dorothea Schrö-
der, Cuxhaven, dar, mit welchen
Widrigkeiten der Komponist zu
kämpfen hatte.
Trotz großer Erfolge auf den

Londoner Bühnen konnte Hän-
del sich in der von harter Konkur-
renz geprägten Welt des Musik-
theaters nicht auf Dauer durchset-
zen. Am Ende der 1730er-Jahre,
von Finanzproblemen und
Krankheit geplagt, gab er das
Komponieren von Opern auf und
wandte sich stattdessen der Gat-
tung des Oratoriums zu. Unmit-
telbar nach seiner letzten Oper
Deidamia schrieb er, von neuem
Elan beflügelt, „Messiah - „das
vollkommenste aller Musikstü-
cke“ (Dublin Journal, 1742). Mit
weiteren Oratorien wie Alexan-
der’s Feast oder Judas Macca-
baeus stieg er zu internationalem
Ruhm auf und wurde zum überra-
genden Vorbild für folgende
Komponisten-Generationen: Jo-
seph Haydns Schöpfung ist nur
eines von zahlreichen Werken,
die in der Nachfolge Händels ent-
standen. Mit vielen Klangbeispie-
len erläutert der Vortrag, wie
Händel zu seinem persönlichen
Neuanfang fand und welche weit-
reichenden musikhistorischen
Folgen seine Entscheidung hatte.
Dr. Dorothea Schröder hat vie-

le Jahre als Dozentin am Musik-
wissenschaftlichen Institut der
Universität Hamburg gelehrt und
lebt heute freiberuflich als Musik-
historikerin in Cuxhaven. Ihre
Forschungsschwerpunkte sind
Barockoper in Deutschland,
geistliche Musik des 17./18. Jahr-
hunderts, Musikgeschichte Eng-
lands und Orgelbau. Sie verfasste
zahlreiche Bücher und ist Kurato-
rin des 2015 eröffneten Kompo-
nisten-Quartiers in Hamburg. (red)

Fahrt nach Cloppenburg

Fachtagung für
Frauen in der
Landwirtschaft
KREIS CUXHAVEN. „Entscheidun-
gen treffen, mit Entscheidungen
leben“, lautet das Thema der
Fachtagung für Frauen in der
Landwirtschaft. Die Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen
lädt gemeinsam mit dem Nieder-
sächsischen LandFrauenverband
Hannover und dem LandFrauen-
verband Weser-Ems am Dienstag,
17. Oktober in Cloppenburg dazu
ein.
Die Außenstelle Stade bietet für

Teilnehmerinnen eine Busfahrt
von der Wingst über Hemmoor,
Hagenah, Bremervörde, Zeven
und Bockel (A 1) nach Cloppen-
burg an. Interessierte können sich
bis 28. September bei der LWK
Niedersachsen, Außenstelle Sta-
de anmelden unter Telefon
(0 41 41) 51 98-19 (Karin Rein-
king) oder per E-Mail: ast.sta-
de@lwk-niedersachsen.de (red)

Rittergut

Fest rund um
Äpfel, Kürbisse
und Kartoffeln
GEVERSDORF. Der Herbst steht vor
der Tür und mit ihm all seine Ga-
ben: Am Sonntag, 17. September,
findet auf dem Rittergut Nien-
dieck von 11 bis 17 Uhr ein Kür-
bis-, Apfel und Kartoffelfest statt.
Auch Naturalien wie Honig, Ge-
lees, Säfte und Brote sind zu fin-
den. Zur Mittagszeit steht eine
Kürbissuppe bereit und das Hof-
café wartet mit hausgemachten
Torten und Kuchen auf. Nähere
Infos unter Telefon (0 47 72)
86 04 00. (red)

Start-Stipendium

Förderung für
zwei Flüchtlinge
aus dem Cuxland
KREIS CUXHAVEN. Der 20-jährige
Leith aus Syrien lebt in Cuxha-
ven, die 16-jährige Mariam aus
Pakistan in Geestland. Sie sind
zwei von 13 jungen Leuten, die
erst seit kurzer Zeit in Deutsch-
land sind und jetzt ein Schülersti-
pendium erhalten. Ausgelobt wird
es von der in Frankfurt ansässigen
Start-Stiftung, einer gemeinnützi-
gen Gesellschaft mit beschränkter
Haftung. Die fünf Mädchen und
acht Jungen sind zwischen 15 und
20 Jahre alt. Sie gehören deutsch-
landweit zu 224 geförderten Ju-
gendlichen. Mit „Start“ erhalten
sie seit Beginn des Schuljahres
eine finanzielle und ideelle Förde-
rung, die ihnen helfen soll, ihre
Talente zu entfalten.
Die Aufnahmefeier findet am

Donnerstag, 14. September, im
Bremer Rathaus statt. Die Start-
Stiftung fördert seit 15 Jahren die
Integration von jugendlichen
Migranten und Zuwanderern mit
Begabtenstipendien. Zum Stipen-
dienprogramm gehören Seminare
und Workshops zur Berufsvorbe-
reitung, Stärkung der Persönlich-
keit, aber auch gesellschaftliche
Themenseminare. Im Fokus ste-
hen Themen, die neu zugewan-
derten Jugendlichen mit eigener
Fluchterfahrung den Schulalltag
erleichtern und zügig Schlüssel-
kompetenzen vermitteln. Die Ju-
gendlichen schärfen ihre Fähig-
keiten und entwickelten mitei-
nander ein starkes Netzwerk.
Michael Okrob, Geschäftsfüh-

rer der Stiftung, erläutert: „Unsere
Start-Stipendiaten bringen Neu-
gierde, Tatkraft und Gestaltungs-
willen mit. Viele leben erst seit
kurzem in Deutschland und stre-
ben nun einen erfolgreichen
Schulabschluss an.“ Das Stipen-
dium sei gezielte Talentförderung,
Begleitung vor Ort und eine star-
ke Gemeinschaft. Darüber hinaus
werde auch ein gesamtgesell-
schaftliches Anliegen verfolgt.
Okrob: „Motivierte junge Men-
schen sind ein Schatz für eine Ge-
sellschaft, deren wichtigste Res-
source Bildung ist. Wir wollen
zeigen, dass junge Zuwanderer
eine Bereicherung für Deutsch-
land sind.“ (red)

SPD-Kanzlerkandidat Martin Schulz im Nacken: Der Cuxhavener CDU-Politiker Enak Ferlemann kämpft erneut um das Direktmandat im Bundestags-
wahlkreis Cuxhaven-Stade II. Seine Herausforderin ist die SPD-Politikerin Susanne Puvogel. Zehn Tage vor der Bundestagswahl stehen – wie hier in Wisch-
hafen – bislang nur vereinzelt großformatige Wahlplakate in Drochtersen, Oldendorf-Himmelpforten und Nordkehdingen. Foto: Schröder

letzt mit der vergleichsweise
schlechten Infrastruktur und An-
bindung an den Stader und Ham-
burger Raum zusammenhänge.
Sie selbst wohne in direkter Auto-
bahnnähe. Kein Wunder, dass
viele Hoffnungen auch im Stader
Raum mit der Küstenautobahn
verbunden seien.
Wie hoch die Erwartungen bei

großen Teilen der Bevölkerung an
den Bau der Küstenautobahn
sind, weiß Enak Ferlemann nicht
zuletzt durch seine Tätigkeit als
Parlamentarischer Staatssekretär
im Bundesverkehrsministerium:
„Im Stader Raum steht gerade der
Bau des Elbtunnels besonders im
Fokus.“
Ferlemann und Puvogel – zwi-

schen ihnen beiden wird am 24.
September die Entscheidung fal-
len, wer das Direktmandat holt.
Andere Kandidaten dürften nur
Außenseiterchancen und manch-
mal auch den Überblick über den
Zuschnitt des Wahlkreises verlo-
ren haben. So wirbt die AfD im
Wahlkreis 29 auf Plakaten für
eine Kandidatin, die eigentlich im
benachbarten Wahlkreis Stade-
Rotenburg antritt. In der Wahl-
kampfhektik kann man ja aber
schon mal den Überblick verlie-
ren...

in Hemmoor besuchen, ist ja nur
ein Beispiel.“
Erst kürzlich brachte Ferle-

mann auch die CDU-Kreistags-
fraktionen Cuxhaven und Stade
in Gräpel zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammen, besuchte in
den vergangenen Jahren etliche
Firmen und Veranstaltungen und
soll am nächsten Montag auch
beim „Politischen Abend“ im
Kornspeicher in Freiburg spre-
chen. Das Thema ist keine He-
rausforderung für ihn: „Deutsch-
land vor der Wahl“.
Bei allen Gemeinsamkeiten

dies- und jenseits der Kreisgrenze
hat Ferlemann aber auch einen
gravierenden Unterschied festge-
stellt. „Der demografische Wan-
del mit all seinen Problemen voll-
zieht sich im Nordteil des Land-
kreises Stade wesentlich schneller
als im Cuxland.“

„...fühlen sich abgehängt“
Diese Ansicht teilt auch seine He-
rausforderin Susanne Puvogel
(SPD). Sie ist viel gereist in den
letzten Wochen, um ihren Be-
kanntheitsgrad im Stader Nord-
kreis, aber auch im Altkreis Land
Hadeln zu steigern und gleichzei-
tig die Region besser kennenzu-
lernen: „Bei mir im Südkreis und
in Cuxhaven bin ich ja doch
schon etwas bekannter“, sagt die
SPD-Politikerin.
Bei zahlreichen Gesprächsrun-

den und Hausbesuchen habe sie
gerade in Nordkehdingen das Ge-
fühl gehabt, dass man sich dort
„abgehängt“ fühlt, was nicht zu-

Wahlkreis der weiten Wege
„Cuxhaven-Stade II“: Kandidaten werben auch im benachbarten Landkreis um Wählerstimmen

Wer durch Neuland fährt, kommt
an Susanne Puvogel nicht vorbei.
Ausschließlich die Plakate der
SPD-Bundestagkandidatin hän-
gen an Laternen entlang der Orts-
durchfahrt. Allerdings: Viele sind
es nicht; gerade einmal drei Stück.
Da ist noch Luft nach oben – für
alle Kandidaten. In Wischhafen
und Drochtersen ist die Plakat-
dichte dann schon deutlich grö-
ßer. Aber gilt das auch für den Be-
kanntheitsgrad der Politiker, die
am 24. September um das Ticket
nach Berlin kämpfen?

„Viele Berührungspunkte“
Der Cuxhavener Enak Ferlemann
hat als direkt gewählter Bundes-
tagsabgeordneter in den vergan-
genen Jahren etliche Termine im
nördlichen Landkreis Stade ab-
solviert. In Stade koordiniert eine
Mitarbeiterin für ihn Termine und
Themen, die in Drochtersen, Ol-
dendorf-Himmelpforten und
Nordkehdingen anliegen.
Er kann sich noch an „eine ge-

wisse Skepsis“ erinnern, die dort
Teile der Bevölkerung und auch
der eigenen Partei hatten, als klar
war, dass man künftig von einem

Von Egbert Schröder

KREISE CUXHAVEN / STADE. Ein Landkreis – ein Wahlkreis? Das gibt’s nicht
mehr. Zwar gehört zum gesamten „Bundestagswahlkreis 29 / Cuxhaven-Sta-
de II“ das komplette Cuxland, doch als Bundestagsabgeordneter muss man
auch die Themen in Drochtersen, Oldendorf-Himmelpforten und Nordkehdin-
gen im Stader Nordkreis auf dem Zettel haben, um dort die Wählerinnen und
Wähler zu überzeugen. Wie bewältigen die Kandidaten diese Aufgabe in ei-
nem Wahlkreis der weiten Wege?

» Ich denke, dass man dort
heute froh ist, dass es diesen
Wahlkreiszuschnitt gibt. «
Enak Ferlemann (CDU-Bundestagskandi-
dat über die Akzeptanz des „Bundes-
tagswahlkreises Cuxhaven-Stade II“ im
Stader Nordkreis)

Cuxhavener im Bundestag vertre-
ten wird: „Ich denke, dass man
dort heute froh ist, dass es inzwi-
schen diesen Wahlkreiszuschnitt
gibt“, sagt Enak Ferlemann selbst-
bewusst.
Schließlich existierten viele Be-

rührungspunkte zwischen den
Kommunen entlang der Kreis-
grenze: „Dass viele Schülerinnen
und Schüler aus dem Nordkeh-
dehdinger Raum das Gymnasium

» Bei mir im Südkreis und in
Cuxhaven bin ich ja doch
schon etwas bekannter. «
Susanne Puvogel (SPD-Bundestagskan-
didatin) hat im Wahlkampf schwer-
punktmäßig Kommunen im Norden des
Landkreises Stade sowie im Altkreis
Land Hadeln besucht

Unterstützung benötigt

Wettbewerb der
Azubis an BBS
CUXHAVEN. Die Vorbereitungen
laufen auf Hochtouren. Die 22.
Jugendmeisterschaft der gastrono-
mischen Ausbildungsberufe um
die Neptunschale steht bevor. Am
Sonnabend, 23. November, wer-
den die auszubildenden Köche,
Hotelfachfrauen und -männer
sowie die Restaurantfachfrauen
und -männer ihr Können unter
Beweis stellen.
Der Leistungswettbewerb er-

folgt in Zusammenarbeit zwi-
schen den gastronomischen Aus-
bildungsbetrieben und den Be-
rufsbildenden Schulen (BBS).
Ziel des Wettstreits ist es, die Mo-
tivation und Leistungsbereitschaft
des gastronomischen Nachwuch-
ses zu fördern.
Die Teilnehmer werden sich ei-

ner theoretischen und einer prak-
tischen Prüfung stellen. Den Sie-
gern winken auch in diesem Jahr
Geld- und Sachpreise. Darüber
hinaus qualifizieren sich die Sie-
ger für die Teilnahme an der Nie-
dersächsischen Jugendmeister-
schaft der Gastronomie und ver-
treten dann die heimische Region.
Damit die Jugendmeisterschaft

wie in den Vorjahren durchge-
führt werden kann, sind noch
Kontakte zu knüpfen und Spon-
soren für Geld- und Sachspenden
zu suchen, da der Leistungswett-
kampf ausschließlich hierüber fi-
nanziert wird. Für jede noch so
kleine Unterstützung ist das Orga-
nisationsteam dankbar.
Wer den Wettkampf unterstüt-

zen möchte, meldet sich bei Sabi-
ne Meyer von den BBS unter Te-
lefon (0 47 21) 7 97 20 oder
(0 47 21) 79 72 25) oder per Mail
an sabine.meyer@bbs-cux.de. Die
Preisverleihung erfolgt in Anwe-
senheit der Sponsoren und inte-
ressierter Gäste um 15 Uhr. (red)


